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MitHeimrecht insPlayoff
DerHCThurgau ist so gut wie
seit 2004 nichtmehr. Doch
die Freudewird getrübt. Sport

Rücktritt
Paul Rutishauser kündet
seinen Abgang als Präsident
derMitte Thurgau an. Thurgau

Littenheidbaut sein
Angebot fürKinder aus
Gesundheit Die Coronapandemie
führte bei der Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie in Littenheid zu einem An-
sturm. Deshalb wird in knapp einem
Monat eineneue stationäreGruppe für
elf Kinder und Jugendliche eröffnet.
Laut Daniel Wild, Klinikdirektor der
ClieniaLittenheidAG,wäreesohnedie
neue Station gar nichtmehr gegangen:
«Wir waren massiv unter Druck und
könnennununserGesamtangebot von
53auf64Plätzeerhöhen,womitwirdie
grösste jugend- und kinderpsychiatri-
sche Klinik in der Schweiz sind.»
Zwar bräuchte der KantonThurgau al-
lein nicht so viele Behandlungsplätze.
DochdadieClieniaLittenheidAGauch
Vertragsklinik für die Kantone Schaff-
hausen, Zürich,Uri, Schwyz, Zug,Gla-
rus,Graubünden, beideAppenzell und
das Fürstentum Liechtenstein ist, «ist
die Nachfrage sehr hoch», betonte
Wild. (red) Thurgau

Salzkorn
Die Bilder aus der Ukraine sind schreck-
lich, die Ohnmacht unerträglich. Was
bleibt, ist spenden, demonstrieren und
eine Portion Galgenhumor.

Putin hat der russischen Presse
verboten, von «Krieg» zu reden. Der
Angriff sei eine «Militäroperation» zur
Befreiung der Ukraine von Nazis und
Drogenabhängigen. In Russland kursie-
ren im Internet nun offenbar massen-
haft gefälschte Buchcover von Leo
Tolstois Klassiker «Krieg und Frieden».
Neu heisst der Roman: «Militäropera-
tion und Frieden». Grossartig.

Amüsant sind auch die Persiflagen,
die imWesten kursieren. In Anlehnung
an Putins Diktumwerden die Sank-
tionen als «Finanzoperationen zur
Stärkung der russischenWirtschaft»
bezeichnet. Herrlich auch der Karika-
turist Patrick Chappatte. Putin sitzt an
seinem berühmten langen Tisch.Weit
weg von ihm: der rote Atomknopf. Da-
neben zwei Generäle, die flüstern: «Zum
Glück ist dieser Tisch so lang.»Wie
sagte doch einst der deutsche Dichter
Lessing: «Das Lachen erhält uns ver-
nünftiger als der Verdruss.» ssm

Putin lässtfliehende
Familienbombardieren
Russland belagert ukrainische Städte. Bürgermeister spricht vonGenozid.

Fabian Hock

Essindgrauenvolle, verstörendeBilder,
die amerikanischeMedien inder Stadt
Irpinaufgenommenhaben.EineFami-
lie, getötet von russischen Mörsergra-
naten. Vater, Mutter und Kind waren
auf der Flucht, als die Geschosse ein-
schlugen. Die Fotos dokumentieren
mögliche Kriegsverbrechen der russi-
schenArmee, die bei ihremÜberfall in
derUkraine immer gewissenloser vor-
geht.

So auch in der Stadt Charkiw nahe
der russischen Grenze. Seit Tagen
schlagen russische Raketen und Artil-
leriegeschosse ein. Der Bürgermeister
der zweitgrössten Stadt der Ukraine,
IhorTerechow, sagt im Interview:«Die
Bombardierung ziviler Ziele und von
Wohngebieten ist ein Verbrechen und
ein Genozid an den Ukrainern.» Und
er gibt sich kämpferisch: «Die Leute
wollen nicht unter demRecht der Rus-

sischen Föderation leben», sagt er.
«DieMenschen wollen in der Ukraine
leben, in ihrem eigenen Land.» Des-
halbwerden sie es verteidigen –undsie

werden erfolgreich sein, so Terechow.
Charkiws Bürgermeister spricht auch
über dieNotwendigkeit von «humani-
tären Korridoren». Über diese sollen
dieMenschen, die seit Tagen teilweise
ohne Nahrung und Wärme ausharren
müssen, versorgt und Verletzte evaku-
iert werden. InMariupol, einerHafen-
stadt am Asowschen Meer, wurde ein
solcherKorridor vereinbart. ZweiTage
in Folge kam es jedoch nicht dazu. Es
wirdweiter geschossen.

Derweil wird Russland wirtschaft-
lich immer mehr von der Aussenwelt
abgeschnitten. Die Kreditkartenan-
bieter Visa, Mastercard und American
Express haben ihre Geschäfte mit
Russland ausgesetzt. Weltweit haben
Hunderttausende gegen den Krieg
demonstriert. Auch in St.Gallen
sind amWochenende 1500Menschen
für den Frieden auf die Strasse gegan-
gen. Meinung, Schwerpunkt, Schauplatz
Ostschweiz

Gentechnik:
Streit umAusnahmen
Forschung National- und Ständerat
streiten um das Gentechmoratorium.
Die kleine Kammer möchte eine Aus-
nahmemachenfürGenom-Editierungs-
verfahren.DerNationalrat ist dagegen.
Bei diesem Streit geht es um die Frage,
wo natürliche Züchtung aufhört und
Gentechnik beginnt. DieWissenschaft
hateineklareHaltungdazu.Genomedi-
tierte Pflanzen würden sich in keiner
Weise von herkömmlich gezüchteten
Pflanzen unterscheiden. Sie seien des-
halb zuzulassen. (chm) Schweiz

WachstumohneEnde?
Vielleichtdoch
Bevölkerung Vor 50 Jahren sorgte der
ClubofRomemiteinemBuchfürFuro-
re: In «Die Grenzen des Wachstums»
warntendieHerausgebervoreinemKol-
laps.BevölkerungundKonsumkönnten
nicht unbegrenzt vermehrt werden. 50
Jahrespäter stellenwir fest:DerKollaps
ist ausgeblieben. Doch Fragen bleiben:
WielangewächstdieBevölkerungnoch?
Und: Reichen die Ressourcen für eine
11-Milliarden-Bevölkerung, wie sie
2100erwartetwird? (chm) Focus

Nur 1:1:DerFCSt.Gallen führtundverschiesst einenPenalty –FCZürichaufMeisterkurs

Im Heimspiel gegen den FC Sion muss sich St.Gallen
mit einem Unentschieden begnügen. Vor 15605 Zu-
schauern brachte der eingewechselte Fabian Schubert
(Bild) dieOstschweizermit einemKopfball 1:0 in Füh-

rung. Aber Sion glich aus. Bastien Toma vergab in der
Schlussphase des Spiels eine Penalty-Chance. Schon
jetzt aufMeisterkurs befindet sich der FCZürich nach
dem 18. Sieg in dieser Saison. Sport Bild: Claudio Thoma/Fresfocus

Krieg in der Ukraine:

Der Bürgermeister von Charkiw
im Interview

Deutschlands Linke hadertmit
Bundeskanzler Scholz

Macronwahrt den Kontakt zu
seinemDuzfeind Putin

Nationalbank stemmt sich gegen
Fall des Euro unter 1 Franken

Weshalb wusste unser
Nachrichtendienst nicht mehr?
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